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(54) GESCHOSSDECKENKONSTRUKTION UND GEBÄUDE AUS HOLZ

(57) Geschossdeckenkonstruktion aufweisend eine
erste untere Holzstütze (5) zur Abstützung einer Ge-
schossdecke, eine erste obere Holzstütze (5) zur Abstüt-
zung einer weiteren Geschossdecke und einen ersten
Stützenkopf (6) aus Holz zur Einleitung der Kräfte der

Geschossdecke in die erste untere Holzstütze (5). Der
erste Stützenkopf (6) liegt auf der ersten unteren Holz-
stütze (5) auf. Die erste obere Holzstütze (5) stützt sich
direkt auf der ersten unteren Holzstütze ab.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Geschoss-
deckenkonstruktion aus Holz und ein Gebäude aus Holz.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, Gebäude aus Holz zu fertigen.
Dabei werden Geschossdecken in der Regel auf Ge-
schossdeckenkonstruktionen aufgelegt. In der Regel
werden die Stützen, die das Geschoss tragen, mit einem
Konstrukt aus Quer- und/oder Längsträgern verbunden,
und auf diesen Quer und/oder Längsträgern die Ge-
schossdecke aufgelegt. Solche Konstruktionen haben
aber eine Reihe von Nachteilen.
[0003] Wenn stützenfreie Räume gewünscht werden,
müssen die Querund Längsträger aus Holz in der Dicke
an die zu tragende Last angepasst werden. Bei Stützen-
abständen von 8 mal 8 Meter würde dies eine Dicke der
Längs- und/oder Querbalken von ca. 1 m bedeuten. Auf-
grund der durch diese Dicke verursachten Reduktion der
Raumhöhe sind deshalb solche Stützenabstände im
Holzbau heute mit den Holzkonstruktionen des Stands
der Technik nicht möglich.
[0004] Auch der Bau von mehrgeschossigen Gebäu-
den ist im Holzbau durch die Charakteristika des Holzes
limitiert. Die Längs- und/oder Querträger liegen auf einer
unteren Stütze auf, während die obere Stütze wiederum
auf dem Längs- und/oder Querträger aufliegt. Die Faser-
richtung der Längs- und/oder Querträger liegt aber in der
Ebene der Geschossdecke, d.h. rechtwinkelig zu den
Stützen. Holz hat aber die Eigenschaft, sehr stabil ge-
genüber einwirkenden Kräften in Längsrichtung der Fa-
serung des Holzes zu sein, aber sehr schwach rechtwin-
kelig zu der Faserung. Liegt nun eine Stütze auf einem
Quer- und/oder Längsbalken auf, so wird die ganze Kraft
der oberen Stütze zuerst auf den Quer- und/oder Längs-
balken übertragen und erst von dort auf die untere Stütze.
Somit ist die durch die obere Stütze zu tragende Last
durch die Querstabilität der Längs- und/oder Querträger
limitiert. Mehrgeschossige Gebäude vervielfachen die
Gewichtskraft einer Stütze auf die Quer- und/oder Längs-
balken. Deshalb ist eine zu hohe Anzahl von Stockwer-
ken im Holzbau heute nicht möglich.
[0005] Deshalb gibt es im Stand der Technik keine
mehrgeschossigen Gebäude mit grossen Stützenab-
ständen, deren Stützenkonstruktionen auch aus Holz
sind.
[0006] In der Patentschrift US915421 wird deshalb für
Holzbauten eine Stahl- oder Stahlbetonstützkonstruktion
vorgeschlagen. Die Stützkonstruktion weist eine modu-
lare Konstruktion aus Stützen und Stützenköpfen aus
Stahl oder Stahlbeton auf, um die Geschossdecken von
Holzbauten abzustützen. Damit können auch die Lasten
von mehrgeschossigen Gebäuden aus Holz getragen
werden. Allerdings hat dies den Nachteil, dass die Stütz-

konstruktion nicht aus Holz hergestellt werden kann.
[0007] DE2108524 offenbart eine Stützkonstruktion
aus Stahl, Stahlbeton oder Kunststoff.

Darstellung der Erfindung

[0008] Es ist ein Ziel der Erfindung, eine Geschossde-
ckenkonstruktion aus Holz zu finden, die grosse Stützen-
abstände und mehrgeschossige Gebäude erlaubt und
die keine Stahl oder Stahlbetonelemente benötigt.
[0009] Erfindungsgemäss wird dieses Ziel mit einer
Geschossdeckenkonstruktion erreicht. Die Geschoss-
deckenkonstruktion weist eine erste untere Holzstütze
zur Abstützung einer Geschossdecke, eine erste obere
Holzstütze zur Abstützung einer weiteren Geschossde-
cke und einen ersten Stützenkopf aus Holz zur Einleitung
der Kräfte der Geschossdecke in die erste untere Holz-
stütze auf. Der erste Stützenkopf liegt auf der ersten un-
teren Holzstütze auf, und die erste obere Holzstütze
stützt sich direkt auf der ersten unteren Holzstütze ab.
[0010] Erfindungsgemäss wird dies weiter durch ein
Gebäude mit einer solchen Geschossdeckenkonstrukti-
on gelöst.
[0011] Dies hat den Vorteil, dass ein Stützenkopf einer
Geschossdecke auf einer unteren Stütze aufliegen kann,
und gleichzeitig die Kraft der oberen Stütze in die untere
Stütze eingeleitet werden kann, ohne die Kraft über die
dafür nicht ausgelegte Geschossdecke zu leiten.
[0012] Die Aufgabe ist weiter durch ein Holzbauteil,
vorzugsweise eine Platte, gelöst. Das Holzbauteil auf-
weisend mindestens eine erste Holzschicht mit einer ers-
ten Hauptfaserrichtung und mindestens eine zu der zu-
mindest einen ersten Holzschicht parallele zweite Holz-
schicht mit einer zweiten Hauptfaserrichtung, wobei eine
der beiden äussersten Holzschichten der Schichtung ei-
ne erste Holzschicht ist und die andere der beiden äus-
sersten Holzschichten der Schichtung eine zweite Holz-
schicht ist. Beispiele für solche Holzbauteile sind die
Holzbauteile der Geschossdecke.
[0013] Ein solches Holzbauteil hat den Vorteil, dass es
in beide Hauptfaserrichtungen die gleiche Kraft über-
trägt.
[0014] Die Aufgabe ist weiterhin durch den im Folgen-
den beschriebenen Stützenkopf alleine gelöst.
[0015] Die Aufgabe ist weiterhin durch die im Folgen-
den beschriebene Geschossdecke alleine gelöst.
[0016] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0017] In einer Ausführungsform weist der erste Stüt-
zenkopf eine Ausnehmung auf, und die erste obere Holz-
stütze und/oder die erste untere Holzstütze ist/sind durch
die Ausnehmung des ersten Stützenkopfs geführt, so
dass sich die erste obere Holzstütze direkt auf der ersten
unteren Holzstütze abstützen kann. Durch die Ausneh-
mung wird erreicht, dass der erste Stützenkopf im Rand-
bereich der Ausnehmung auf der Stütze aufliegen kann
und trotz der geschlossenen Geschossdecke die obere
Stütze auf der unteren Stütze direkt durch die Ausneh-
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mung aufliegt, ohne das Gewicht der oberen Stütze auf
die Geschossdecke wirken zu lassen.
[0018] In einer Ausführungsform sind die erste obere
Holzstütze und die erste untere Holzstütze in die Aus-
nehmung des ersten Stützenkopfs eingeführt, so dass
sich die erste obere Holzstütze innerhalb der Ausneh-
mung des ersten Stützenkopfs direkt auf der ersten un-
teren Holzstütze abstützt. Dies hat den Vorteil, dass sich
die obere und untere Stütze in der Ausnehmung selbst
stabilisieren und eine extra Befestigung einer der Stützen
überflüssig wird.
[0019] In einer Ausführungsform ist die erste untere
Holzstütze auf der dem ersten Stützenkopf zugewandten
Seite abgestuft verjüngt ausgebildet, so dass die erste
untere Holzstütze in die Ausnehmung des ersten Stüt-
zenkopfs eingeführt ist, und der erste Stützenkopf mit
dem Rand der Ausnehmung auf der ausgebildeten Stufe
der ersten unteren Holzstütze aufliegt.
[0020] In einer Ausführungsform weist die erste untere
Holzstütze und/oder die erste obere Holzstütze eine
Hauptfaserrichtung rechtwinkelig zu der Geschossdecke
bzw. der Oberflächenseite des ersten Stützenkopfs auf.
Dies hat den Vorteil, dass die Stütze in Stützrichtung sehr
stabil ausgebildet ist.
[0021] In einer Ausführungsform weist der erste Stüt-
zenkopf aus Holz eine erste Hauptfaserrichtung und eine
zweite Hauptfaserrichtung auf, wobei die erste Hauptfa-
serrichtung und die zweite Hauptfaserrichtung zueinan-
der rechtwinkelig und in der Ebene der Geschossdecke
angeordnet sind. Durch die rechtwinkelige Anordnung
können Kräfte in der Ebene des Stützenkopfs bzw. der
Geschossdecke optimal übertragen werden.
[0022] In einer Ausführungsform weist der erste Stüt-
zenkopf eine Mehrzahl von Holzschichten auf, wobei in
der Mehrzahl von Holzschichten eine erste Holzschicht
mit der ersten Hauptfaserrichtung sich mit einer zweiten
Holzschicht mit der zweiten Hauptfaserrichtung abwech-
selt. Durch die abwechselnde Anordnung der Schichten
mit der ersten und der zweiten Hauptfaserrichtung wer-
den in der Ebene sehr stabile Platten erzielt, die Kräfte
in der Ebene in alle Richtungen effektiv übertragen kön-
nen. Dadurch werden die Funktionen der Längs- und
Querträger in der Geschossdecke selbst vereint.
[0023] In einer Ausführungsform weist die erste Holz-
schicht zumindest zwei in der Schichtebene in Richtung
der zweiten Hauptfaserrichtung nebeneinander liegende
Holzelemente auf, und/oder die zweite Holzschicht zu-
mindest zwei in der Schichtebene in Richtung der ersten
Hauptfaserrichtung nebeneinander liegende Holzele-
mente auf, wobei die zumindest zwei Holzelemente einer
Holzschicht ein Holzelement einer ersten Holzart und ein
Holzelement einer zweiten Holzart aufweisen. Durch die
dargestellte Schichtung unterschiedlicher Holzarten ent-
stehen Bereiche der ersten Holzart, Bereiche der zweiten
Holzart und Bereiche der ersten und zweiten Holzart.
[0024] In einer Ausführungsform weist die erste Holz-
schicht drei in der Schichtebene in Richtung der zweiten
Hauptfaserrichtung nebeneinander liegende Holzele-

mente auf und/oder die zweite Holzschicht drei in der
Schichtebene in Richtung der ersten Hauptfaserrichtung
nebeneinander liegende Holzelemente auf, wobei die
drei Holzelemente einer Holzschicht abwechselnd ein
Holzelement einer ersten Holzart und ein Holzelement
einer zweiten Holzart aufweisen. Diese Ausführungsform
ist besonders vorteilhaft, wenn in der Mitte eine andere
Holzart, meist eine stabilere, als in den Randbereichen
verwendet werden soll.
[0025] In einer Ausführungsform weist der Stützenkopf
zumindest einen ersten Bereich mit einer Mehrzahl von
Holzschichten einer ersten Holzart, zumindest einen
zweiten Bereich mit einer Mehrzahl von Holzschichten
einer zweiten Holzart und zumindest einen dritten Be-
reich mit einer Mehrzahl von Holzschichten, in denen sich
die erste Holzart und die zweite Holzart abwechselt, auf.
[0026] In einer Ausführungsform ist die Ausnehmung
in dem zweiten Bereich angeordnet, und die zweite Holz-
art ist stabiler als die erste Holzart. Dadurch wird im Be-
reich der Ausnehmung, in dem sich die Kräfte der Ge-
schossdecke konzentrieren, ein stabileres Holz verwen-
det als in den Randbereichen. Somit kann die Verwen-
dung von teuerem Holz auf den notwendigen Bereich um
die Ausnehmung beschränkt bleiben.
[0027] In einer Ausführungsform weist die Geschoss-
deckenkonstruktion die Geschossdecke auf, die den ers-
ten Stützenkopf und ein Nebentragwerk aufweist, wobei
das Nebentragwerk eine Mehrzahl von Holzschichten
aufweist, wobei in der Mehrzahl von Holzschichten eine
erste Holzschicht mit der ersten Hauptfaserrichtung sich
mit einer zweiten Holzschicht mit der zweiten Hauptfa-
serrichtung abwechselt.
[0028] In einer Ausführungsform entsprechen/ent-
spricht die Schichtdicke und/oder die Hauptfaserrichtung
der Mehrzahl von Holzschichten des Nebentragwerks
der Schichtdicke und/oder der Hauptfaserrichtung der
Mehrzahl von Holzschichten des Stützenkopfs.
[0029] In einer Ausführungsform ist das Nebentrag-
werk stirnseitig mit einer Stirnseite des Stützenkopfs ver-
bunden.
[0030] In einer Ausführungsform ist das Nebentrag-
werk stirnseitig mit einer Stirnseite des Stützenkopfs
durch einen Spalt beabstandet angeordnet, und ist das
Nebentragwerk mit dem Stützenkopf über eine in dem
Spalt eingefüllte Klebstoffschicht tragend verbunden.
[0031] In einer Ausführungsform weist die oberste
Schicht des Stützenkopfs eine Hauptfaserrichtung auf,
die senkrecht auf der Hauptfaserrichtung der untersten
Schicht des Stützenkopfs steht.
[0032] In einer Ausführungsform weist die oberste
Schicht des Nebentragwerks eine Hauptfaserrichtung
auf, die senkrecht auf der Hauptfaserrichtung der unters-
ten Schicht des Nebentragwerks steht.
[0033] In einer Ausführungsform weist die Geschoss-
deckenkonstruktion eine zweite untere Stütze, eine dritte
untere Stütze, eine vierte untere Stütze, eine auf der
zweiten unteren Stütze aufliegende zweite obere Stütze,
eine auf der dritten unteren Stütze aufliegende dritte obe-
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re Stütze, eine auf der vierten unteren Stütze aufliegende
vierte obere Stütze auf, wobei die Geschossdecke wei-
terhin einen auf der zweiten unteren Stütze aufliegenden
zweiten Stützenkopf, einen auf der dritten unteren Stütze
aufliegenden dritten Stützenkopf und einen auf der vier-
ten unteren Stütze aufliegenden vierten Stützenkopf auf-
weist, wobei das Nebentragwerk vier erste Nebentrag-
teile aufweist, die zwei benachbarte Stützenköpfe ver-
binden und zumindest ein zweites Nebentragteil auf-
weist, welches die vier ersten Nebentragteile verbindet
und eine geschlossene Oberfläche der Geschossdecke
zwischen den vier ersten Nebentragteilen bildet.
[0034] In einer Ausführungsform bildet der Stützen-
kopf einen Quader aus mit zwei Oberflächenseiten par-
allel zu der ersten und zweiten Hauptfaserrichtung, mit
zwei Stirnseiten, die parallel zu der ersten Hauptfaser-
richtung angeordnet sind, und mit zwei Stirnseiten, die
parallel zu der zweiten Hauptfaserrichtung angeordnet
sind.
[0035] In einer Ausführungsform weist die Geschoss-
deckenkonstruktion die weitere Geschossdecke auf den
oberen Stützen auf.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0036] Die Erfindung wird anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutert, wobei zeigen

Fig. 1 eine Ansicht eines Gebäudes mit der erfin-
dungsgemässen Geschossdeckenkonstruk-
tion;

Fig. 2 einen Draufsicht eines Aufbaus einer Ge-
schossdecke;

Fig. 3 eine dreidimensionale Ansicht eines Stützen-
kopfs der Geschossdecke;

Fig. 4A eine Draufsicht des Stützenkopfs;
Fig. 4B eine erste Seitenansicht des Stützenkopfs;
Fig. 4C eine zweite Seitenansicht des Stützenkopfs;
Fig. 5 ein Schnitt durch eine Geschossdeckenkon-

struktion;
Fig. 6 eine dreidimensionale Ansicht eines Teils der

Geschossdecke auf einer Stütze mit einem
ersten Ausführungsbeispiel der Nebentrag-
teile;

Fig. 7 ein Schnitt durch eine Verbindung des Stüt-
zenkopfs mit dem ersten Ausführungsbei-
spiel eines Nebentragteils; und

Fig. 8 ein Schnitt durch eine Verbindung des Stüt-
zenkopfs mit einem zweiten Ausführungsbei-
spiel eines Nebentragteils.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0037] Fig. 1 zeigt ein Beispiel eines Gebäudes 1 mit
einer erfindungsgemässen Geschossdeckenkonstrukti-
on. Das Gebäude weist eine Bodenplatte 3, drei Ge-
schossdecken 2 und eine obere Geschossdecke 4 auf.
Jede Geschossdecke 2 und 4 liegt dabei auf mindestens

einer Stütze 5 auf. Vorzugsweise, aber ohne die Erfin-
dung zu beschränken, liegt eine Geschossdecke 2 oder
4 auf mindestens vier Stützen auf.
[0038] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Ge-
schossdecke 2. Die Geschossdecke 2 besteht aus einer
Mehrzahl von Stützenköpfen 6, aus einer Mehrzahl von
ersten Nebentragteilen 7 und einer Mehrzahl von zweiten
Nebentragteilen 8. Die ersten Nebentragteile 7 und die
zweiten Nebentragteile 8 bilden ein Nebentragwerk der
Geschossdecke 2.
[0039] Jeder Stützenkopf 6 weist eine Ausnehmung 9
auf, die ausgebildet ist, eine obere Stütze 5, die zwischen
der Geschossdecke 2 und einer darüber liegenden Ge-
schossdecke angeordnet ist, direkt auf einer unteren
Stütze 5, die die Geschossdecke 2 abstützt, abzustützen.
Direkt abstützen soll dabei heissen, dass die Kraft der
oberen Stütze 5 hauptsächlich in die untere Stütze 5 ein-
geleitet wird und nur ein geringer oder verschwindender
Anteil der Kraft in die Geschossdecke 2 eingeleitet wird.
Dies kann durch ein Aufliegen der oberen Stütze 5 auf
der darunterliegenden Stütze 5 geschehen oder durch
ein Aufliegen der oberen Stütze 5 auf einem Holzüber-
tragungselement, das eine Hauptfaserrichtung parallel
zu der Hauptfaserrichtung der oberen und unteren Stütze
5 aufweist und wiederrum auf der unteren Stütze 5 auf-
liegt. Dadurch kann Gewichtskraft der oberen Stockwer-
ke direkt über übereinander angeordneten Stützen bis
auf das Fundament abtransportiert werden, ohne dass
irgendeine der Geschossdecken 2 der gesammelten Ge-
wichtskraft der übereinanderliegenden Stockwerke wi-
derstehen können muss. Dadurch ist die Last einer ein-
zelnen Stütze 5 nicht mehr auf die Widerstandsfähigkeit
rechtwinkelig zu der Faserung der Geschossdecke, son-
dern nur noch durch die wesentliche höhere Wider-
standskraft der Stützen in Längsrichtung der Faserung
limitiert.
[0040] Fig. 3 zeigt eine dreidimensionale Ansicht des
aus der Geschossdecke 2 isolierten Stützenkopfs 6. Der
Stützenkopf 6 bildet eine Platte aus mit zwei Oberflä-
chenseiten 10 und vier Stirnseiten 11. In den meisten
Fällen ist die Fläche der Oberflächenseiten 10 grösser
als die der Stirnseiten 11, allerdings ist Erfindung nicht
darauf beschränkt. Die Platte bildet dabei vorzugsweise
einen Quader aus, d.h. die sechs Seiten 10 und 11 stehen
senkrecht auf den Ihnen angrenzenden Seiten. Aller-
dings kann der Stützenkopf 6 auch andere Plattenformen
ausbilden und auch die Stirnseiten können anstatt recht-
winkelig auch schräg, konkav oder konvex geformt sein.
[0041] Die ersten Nebentragteile 7 in Fig. 2 sind vor-
zugsweise ebenfalls quaderförmig mit zwei Oberflächen-
seiten und vier Stirnseiten ausgebildet. Jedes erste Ne-
bentragteil 7 verbindet zwei Stützenköpfe 6. Dazu wird
eine Stirnseite des ersten Nebentragteils 7 mit einer
Stirnseite 11 eines der Stützenköpfe 6 verbunden. Die
Stirnseite 11 eines weiteren Stützenkopfs 6 wird auf der
gegenüberliegenden Stirnseite des Nebentragteils 7
ebenfalls an der Stirnseite des ersten Nebentragteils 7
verbunden. Jeder Stützenkopf 6 ist an zwei, drei oder
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vier Stirnseiten 11 mit der Stirnseite eines ersten Neben-
tragteils 7 verbunden, je nachdem ob der Stützenkopf 6,
an einer Ecke, an dem Rand oder in der Mitte des Ge-
bäudes bzw. der Geschossdecke liegt. Somit bilden vier
Stützenköpfe 6, die jeweils mit vier ersten Nebentragtei-
len 7 verbunden sind ein quadratische oder ein rechte-
ckige Platte aus, deren Zentrum eine quadratische oder
rechteckige Ausnehmung aufweist.
[0042] Die zweiten Nebentragteile 8 sind vorzugswei-
se ebenfalls quaderförmig mit zwei Oberflächenseiten
und vier Stirnseiten ausgebildet. Die Ausnehmung zwi-
schen den vier ersten Nebentragteilen 7, wird durch zu-
mindest ein zweites Nebentragteil 8 geschlossen. In Fig.
2 werden zwei zweite Nebentragteile 8 verwendet, um
die Ausnehmung zu schliessen. Jedes zweite Neben-
tragteil 8 in Fig. 2 verbindet mit den vier Stirnseiten somit
die Stirnseiten von drei ersten Nebentragteilen 7 und
dem benachbarten weiteren zweiten Nebentragteil 8.
[0043] Der Stützenkopf 6 besteht aus Holz. Das Holz
ist vorzugsweise Schichtholz, z.B. Brettsperr- oder Fur-
niersperrholz, mit in benachbarten Schichten unter-
schiedlich ausgerichteten Holzfasern. Fig. 4A, B, C zeigt
ein Beispiel eines Holzaufbaus des Stützenkopfs 6. Fig.
4A zeigt eine Draufsicht der oberen Oberflächenseite 10
des Stützenkopfs 6. Die Fig. 4B und 4C zeigen jeweils
eine Stirnseite 11 des Stützenkopfs 6. In den Fig. 4B und
4C ist der Schichtaufbau des Stützenkopfs 6 gut zu se-
hen. Der Stützenkopf 6 besteht aus sich abwechselnden
ersten Schichten 12 und zweiten Schichten 13. Die ers-
ten Schichten 12 bestehen aus Holz mit einer ersten
Hauptfaserrichtung 14, die zweiten Schichten 13 beste-
hen aus Holz mit einer zweiten Hauptfaserrichtung 15.
Vorzugsweise haben die erste Hauptfaserrichtung 14
und die zweiten Hauptfaserrichtung 15 unterschiedliche
Richtungen. Vorzugsweise ist die erste Hauptfaserrich-
tung 14 rechtwinkelig zu der zweiten Hauptfaserrichtung
15 angeordnet. Die erste und die zweite Hauptfaserrich-
tung 14 und 15 sind beide in der Ebene der Schichten
angeordnet. Die Hauptfaserrichtungen 14 und 15 schnei-
den die vier Stirnseiten 11 und laufen parallel zu den
beiden Oberflächenseiten 10. Vorzugsweise ist jede
Hauptfaserrichtung 14 und 15 jeweils parallel zu zwei
Stirnseiten 11 und rechtwinkelig zu den restlichen zwei
Stirnseiten 11. Durch diesen Aufbau kann der Stützen-
kopf in sowohl in Richtung der ersten Hauptfaserrichtung
14 als auch in Richtung der zweiten Hauptfaserrichtung
15 Kräfte gut übertragen.
[0044] Da die ganzen Kräfte auf die Geschossdecke
2 zu den Stützenköpfen 6 hingeleitet werden müssen
und von dort über die Stützen 5 abtransportiert werden
müssen, sind die Stützenköpfe 6, insbesondere der Be-
reich der Stützenköpfe 6 um die Ausnehmung 9 den
höchsten Kräften innerhalb der Geschossdecke 2 aus-
gesetzt. Deshalb ist der Stützenkopf 6 vorzugsweise
massiv ausgebildet. In dem Ausführungsbeispiel in Fig.
4A, 4B, 4C ist der Stützenkopf 6 aus zwei Holzarten ge-
bildet. Jede Schicht besteht aus drei nebeneinander lie-
genden Holzelementen, die sich in der entsprechenden

Hauptfaserrichtung 14 oder 15 der Schicht über die gan-
ze Länge des Stützenkopfs 6 erstrecken und rechtwin-
kelig zu der der entsprechenden Hauptfaserrichtung 14
oder 15 der Schicht nebeneinander liegen. Dabei sind
die äusseren beiden Holzelemente einer Schicht aus ei-
ner ersten Holzart 16 gebildet, und das zwischen den
äusseren beiden Holzelementen angeordnete mittige
Holzelement der gleichen Schicht aus einer zweiten
Holzart 17 gebildet. In Fig. 4A ist die oberste Schicht des
Stützenkopfs 6, welche eine erste Schicht 12 ist, zu se-
hen. Wie beschrieben bestehen die zwei äusseren Hol-
zelemente aus der ersten Holzart 16 und das mittige Hol-
zelement aus der zweiten Holzart 17. Die drei Holzele-
mente der obersten Schicht erstrecken sich jeweils in
Richtung der ersten Hauptfaserrichtung 14 über die gan-
ze Länge des Stützenkopfs 6 und sind in Richtung der
zweiten Hauptfaserrichtung 15 nebeneinander angeord-
net. Fig. 4A zeigt gleichzeitig gestrichelt die Holzelemen-
te der direkt unter der obersten Schicht liegenden zwei-
ten Schicht 13. Auch hier bestehen die zwei äusseren
Holzelemente aus der ersten Holzart 16 und das mittige
Holzelement aus der zweiten Holzart 17. Die drei Holz-
elemente der unter der obersten Schicht liegenden zwei-
ten Schicht 13 und aller anderen zweiten Schichten 13
erstrecken sich jeweils in Richtung der zweiten Hauptfa-
serrichtung 15 über die ganze Länge des Stützenkopfs
6 und somit rechtwinkelig zu den Holzelementen der
obersten Schicht und aller anderen ersten Schichten 12.
Die drei Holzelemente der unter der obersten Schicht
liegenden zweiten Schicht 13 und aller anderen zweiten
Schichten 13 sind in Richtung der ersten Hauptfaserrich-
tung 14 nebeneinander angeordnet. Somit bilden sich
durch die beschriebene Schichtung neun verschiedene
Bereiche aus. Aufgrund der mittigen Anordnung des mit-
tigen Holzelements einer jeden Schicht bildet sich ein
mittiger Bereich des Stützenkopfs 6 aus, in dem sich alle
mittigen Holzelemente kreuzen, und der somit aus-
schliesslich aus der zweiten Holzart 17 besteht. Aufgrund
der mittigen Anordnung der Ausnehmung 9 besteht die
Umrandung der Ausnehmung 9 somit aus der zweiten
Holzart 17. In den vier Eckbereichen liegen jeweils nur
Holzelemente bestehend aus der ersten Holzart 16 über-
einander, so dass sich hier vier Bereiche ausbilden, die
nur aus der ersten Holzart 16 bestehen. In den vier rest-
lichen Bereichen wechselt die Holzart 16 und 17 von
Schicht zu Schicht. Wählt man nun die zweite Holzart 17
stabiler als die erste Holzart 16, so bildet sich im Zentrum
des Stützenkopfs 6 im Bereich der Ausnehmung 9 eine
grössere Stabilität als in den Randbereichen. Unter-
schiedliche Holzarten können nicht nur verschiedene
Baumarten, sondern auch verschiedene Verarbeitungs-
arten des Holzes der gleichen Baumart beinhalten. Die
erste Holzart 16 kann zum Beispiel aus Brettsperrholz
Fichte bestehen, und die zweite Holzart 17 aus Furnier-
sperrholz Buche. Da Buche härter als Fichte ist, ist der
mittige Bereich stabiler.
[0045] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch einen Stützen-
kopf 6 und durch eine obere und untere Stütze 5. Die
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untere Stütze 5 hat einen Querschnitt, der grösser ist als
die Ausnehmung 9 des Stützenkopfs 6. An dem oberen
Ende der unteren Stütze 5 reduziert sich der Querschnitt
der unteren Stütze 5 auf den Querschnitt der Ausneh-
mung oder kleiner. Dadurch wird eine Stufe 18 ausge-
bildet, auf der der Stützenkopf 6 aufliegen kann. Zur Ab-
stützung der Geschossdecke 2 wird der reduzierte Quer-
schnitt der unteren Stütze 5 in die Ausnehmung 9 des
Stützenkopfs 6 eingeführt bis der Stützenkopf 6 auf der
Stufe 18 aufliegt. Die obere Stütze 5 weist an der Unter-
seite ebenfalls einen reduzierten Querschnitt auf, der
ebenfalls in die Ausnehmung 9 des Stützenkopfs einge-
führt wird, bis die obere Stütze 5 auf der unteren Stütze
aufliegt. Dadurch kann die Gewichtskraft von der Ge-
schossdecke 2 über die Stufe 18 auf die untere Stütze 5
übertragen werden. Gleichzeitig kann die Gewichtskraft
von der oberen Stütze 5 ohne zusätzliche Belastung für
die Geschossdecke 2 auf die untere Stütze 5 übertragen
werden.
[0046] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Ge-
schossebene 2 mit einer unteren Stütze 5. In diesem
Ausführungsbeispiel weist das erste Nebentragteil 7 und
das zweite Nebentragteil 8 eine Hohlkastenstruktur aus
rechtwinkelig zueinander angeordneten Querstreben
auf, die jeweils oben und unten durch zumindest eine
Holzschicht abgedeckt ist. Die zumindest eine Holz-
schicht an der Ober- und Unterseite besteht in diesem
Ausführungsbeispiel jeweils aus zwei Schichten, die hier
zur besseren Darstellung der Hohlkastenstruktur nicht
abgebildet sind. Die Schichten auf und unter der Hohl-
kastenstruktur weisen abwechselnd eine erste und eine
zweite Schicht mit jeweils einer ersten Hauptfaserrich-
tung 14 und einer zweiten Hauptfaserrichtung 15 auf. Die
Schichten auf und unter der Hohlkastenstruktur der ers-
ten und zweiten Nebentragteile 7 und 8 sind im Vergleich
zu dem Stützenkopf 6 so ausgebildet, dass die ersten
Schichten an den Stirnseiten des Stützenkopfs 6 und des
zu verbindenden ersten oder zweiten Nebentragteils 7
oder 8 gegenüberliegen und entsprechend auch die
zweiten Schichten gegenüberliegen. Somit weist die Ge-
schossdecke 2 in jeder Schicht auf und unter den Hohl-
kastenstrukturen der ersten und zweiten Nebentragteilen
7 und 8 und der entsprechenden Schicht des Stützen-
kopfs 6 über die gesamte Ebene der Geschossdecke 2
die gleiche Hauptfaserrichtung auf.
[0047] Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch die Verbin-
dungsstelle zwischen dem Stützenkopf 6 und dem ersten
Nebentragteil 7. Die tragende stirnseitige Verbindung
zwischen einer Stirnseite 11 des Stützenkopfs 6 und ei-
ner Stirnseite des ersten Nebentragteils 7 ist durch eine
Klebstoffschicht 19 erreicht.
[0048] Fig. 8 zeigt eine alternative Ausführungsform
der Nebentragteile 7 und 8. Die ersten und zweiten Ne-
bentragteile 7 und 8 bestehen aus massivem Holz, das
abwechselnd erste Schichten 12 und zweite Schichten
13 aufweist. Die Schichten sind in dem Stützenkopf 6, in
dem ersten Nebentragteil 8 und dem zweiten Nebentrag-
teil 9 jeweils gleich angeordnet, so dass die Schichten

gleicher Hauptfaserrichtung an den Stirnseiten aller zu
verbindender Teile gegenüberliegen. Somit weist die Ge-
schossdecke 2 in jeder Schicht die gleiche Hauptfaser-
richtung auf. Dadurch wird in jeder Schicht der Ge-
schossdecke 2 die Kraft in entweder die erste Hauptfa-
serrichtung 14 oder die zweite Hauptfaserrichtung 15
übertragen. Die tragende stirnseitige Verbindung zwi-
schen einer Stirnseite 11 des Stützenkopfs 6 und einer
Stirnseite des ersten Nebentragteils 7 ist durch eine Kleb-
stoffschicht 19 erreicht.
[0049] Die Erzielung einer tragenden Verbindung wird
wie folgt erreicht. Zuerst werden die Stirnseiten der zu
verbindenden Teile so angeordnet, dass die Schichten
gleicher Hauptfaserrichtung gegenüberliegen und die zu
verbindenden Teile einen Spalt zwischen den Stirnseiten
ausbilden. In dieser Position werden die beiden zu ver-
bindenden Teile fixiert. Der Spalt zwischen den zu ver-
bindenden Teilen wird an den Rändern abgedichtet, z.B.
durch Verspachteln. Danach wird der Zwischenraum des
Spalts 19 mit Klebstoff gefüllt. Wenn der Klebstoff aus-
gehärtet ist, besteht eine tragende Verbindung. Als Kleb-
stoff wird vorzugsweise ein Zweikomponentenklebstoff
verwendet, dessen zwei Komponenten beim Einfüllen in
den Spalt 19 gemischt werden. Durch das Mischen der
zwei Komponenten beginnt der Klebstoff auszuhärten.
Als Klebstoff wurde zum Beispiel der Klebstoff PUR-
BOND CR 421 der schweizerischen Firma Purbond ge-
testet. Dieses Zwei-Komponenten-Polyurethan-Giess-
harz ist vom Deutschen Institut für Bautechnik unter der
Zulassungsnummer Z-9.1-707 zum Einkleben von Stahl-
stäben in tragende Holzbauteile zugelassen und frei er-
hältlich. Mit diesem Klebstoff wurde eine Verbindung zwi-
schen zwei Holzelementen mit Zugfestigkeiten von bis
zu 20 Newton pro Quadratmillimeter (N/mm2) gemessen.
Durch diese Technik ist des Bilden von grossen Ge-
schossdecken 2 durch die stirnseitige Verklebung von
Stützenköpfe 6, Nebentragteilen 7 und 8 möglich, die die
Kraft über die ganze Ebene der Geschossdecke 2 gleich-
mässig verteilen und auf die Stützen 5 überleiten. Alter-
nativ kann die Verbindung anstatt durch Verkleben auch
durch alternative Verbindungsmittel wie Stahlverbin-
dungsmittel geschaffen werden.
[0050] Vorzugsweise werden alle Teile der Geschoss-
decke 2, das heisst die Stützenköpfe 6, die ersten Ne-
bentragteile 7 und die zweiten Nebentragteile 8, so auf-
gebaut, dass die oberste Schicht eine Hauptfaserrich-
tung aufweist, die rechtwinkelig auf der Hauptfaserrich-
tung der untersten Schicht steht. Im Stand der Technik
werden die oberste und die unterste Schicht immer mit
der gleichen Hauptfaserrichtung ausgebildet, da sich
sonst die Platten verziehen. Dies hat aber den Nachteil,
dass die Platten in der Hauptfaserrichtung der obersten
und untersten Schicht stabiler sind als in die andere der
beiden Hauptfaserrichtungen der Platte. Deshalb wird
hier absichtlich der Nachteil des Verziehens der Platten
in Kauf genommen, um Platten zu schaffen, die in beide
Hauptfaserrichtungen gleich stabil sind.
[0051] Durch die erfindungsgemässe Geschossde-
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ckenkonstruktion für eine Geschossdecke 2 kann nun
die Kraft auf eine Geschossdecke 2 in der Ebene der
Geschossdecke 2 selbst und nicht über separate Träger
in eine Stütze 5 eingeleitet werden und gleichzeitig die
Kräfte der oberen Stockwerke von der oberen Stütze 5
direkt auf die untere Stütze 5 eingeleitet werden. Durch
die Verwendung der Geschossdecke 2 selbst als kraft-
übertragendes Element, entfallen zusätzliche Träger für
die Geschossdecke 2 und die Geschossdecke 2 kann
dünner ausgebildet werden als ein entsprechender Trä-
ger. Durch diese Konstruktion können Geschossdecken
2 mit Stützenabständen von acht mal acht Metern erzielt
werden. Die Geschossdecke 2 bildet dabei vorzugswei-
se eine Platte gleicher Dicke über die ganze Ebene der
Geschossdecke aus, die selbst als tragendes Element
für die Geschossdecke 2 fungiert und keine zusätzlichen
tragenden Träger benötigt.
[0052] Wenn in dieser Anmeldung die Begriffe unten
oder oben verwendet werden, so bezieht sich unten auf
in Richtung der Erdanziehung und oben in Richtung ent-
gegen der Erdanziehung.
[0053] In dem beschriebenen Ausführungsbeispiel
waren die ersten und der zweiten Hauptfaserrichtungen
14 und 15 der benachbarten Schichten der Elemente der
Geschossdecke rechtwinkelig zueinander. Es könnten
auch andere Winkel zwischen den Hauptfaserrichtungen
und eine grössere Anzahl von Hauptfaserrichtungen auf-
treten. So könnten die drei verschiedene Schichten
Hauptfaserrichtungen aufweisen, die jeweils in 60° Win-
kel zueinander stehen, so dass Kraftübertragungen in
der Geschossebene entlang von drei Richtungen funkti-
oniert. Somit könnten die Kräfte evtl. besser zu dem Stüt-
zenkopf geleitet werden. Allerdings sind solche Kon-
struktionen komplizierter.
[0054] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebene
Ausführungsform beschränkt. Jede im Wortlaut der un-
abhängigen Ansprüche enthaltene Ausführungsform ist
in der Erfindung inbegriffen.

Patentansprüche

1. Holzbauteil aufweisend mindestens eine erste Holz-
schicht (12) mit einer ersten Hauptfaserrichtung (14)
und mindestens eine zu der zumindest einen ersten
Holzschicht (12) parallele zweite Holzschicht (13)
mit einer sich von der ersten Hauptfaserrichtung un-
terscheidende zweiten Hauptfaserrichtung (15), wo-
bei eine der beiden äussersten Holzschichten der
Schichtung eine erste Holzschicht (12) ist und die
andere der beiden äussersten Holzschichten der
Schichtung eine zweite Holzschicht (12) ist.

2. Holzbauteil nach Anspruch 1, wobei die erste Haupt-
faserrichtung (14) und die zweite Hauptfaserrichtung
(15) zueinander rechtwinkelig angeordnet sind.

3. Holzbauteil nach Anspruch 1 oder 2 aufweisend eine

Mehrzahl von Holzschichten (12, 13), wobei in der
Mehrzahl von Holzschichten die erste Holzschicht
(12) sich mit der zweiten Holzschicht (13) abwech-
selt.

4. Holzbauteil nach einem der vorigen Ansprüche, wo-
bei das Holzbauteil eine Platte ist.

5. Holzbauteil nach einem der vorigen Ansprüche, wo-
bei das Holzbauteil aus Brettsperrholz besteht.

6. Holzbauteil nach einem der vorigen Ansprüche, wo-
bei das Holzbauteil ausgebildet ist, zumindest einen
Teil einer Geschossdecke (2) auszubilden.

7. Holzbauteil nach dem vorigen Anspruch, wobei das
Holzbauteil ein Stützenkopf (6) oder ein Nebentrag-
werk einer Geschossdecke (2) ist.

8. Holzbauteil nach einem der vorigen Ansprüche, wo-
bei die erste Holzschicht (12) zumindest zwei in der
Schichtebene in Richtung der zweiten Hauptfaser-
richtung (15) nebeneinander liegende Holzelemente
aufweist und/oder die zweite Holzschicht (13) zumin-
dest zwei in der Schichtebene in Richtung der ersten
Hauptfaserrichtung (14) nebeneinander liegende
Holzelemente aufweist, wobei die zumindest zwei
Holzelemente einer Holzschicht ein Holzelement ei-
ner ersten Holzart (16) und ein Holzelement einer
zweiten Holzart (17) aufweisen.

9. Holzbauteil nach einem der vorigen Ansprüche, auf-
weisend
zumindest einen ersten Bereich mit einer Mehrzahl
von Holzschichten einer ersten Holzart (16),
zumindest einen zweiten Bereich mit einer Mehrzahl
von Holzschichten einer zweiten Holzart (17) und
zumindest einen dritten Bereich mit einer Mehrzahl
von Holzschichten, in denen sich die erste Holzart
(16) und die zweite Holzart (17) abwechselt, auf-
weist.

10. Geschossdecke aufweisend mindestens ein Holz-
bauteil nach einem der vorigen Ansprüche.

11. Geschossdecke nach dem vorigen Anspruch, wobei
die erste Hauptfaserrichtung (14) und die zweite
Hauptfaserrichtung (15) in der Ebene der Geschoss-
decke (2) angeordnet sind.

12. Geschossdecke nach Anspruch 10 oder 11, wobei
ein erstes Holzbauteil des mindestens einen Holz-
bauteils ein Stützenkopf (6) ist und zumindest ein
zweites Holzbauteil des mindestens einen Holzbau-
teils ein Nebentragwerk ist.

13. Gebäude aufweisend eine Geschossdecke (2) nach
einem der Ansprüche 10 bis 12.
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14. Gebäude nach Anspruch 13 aufweisend eine untere
Holzstütze (5) zur Abstützung der Geschossdecke
(2), eine obere Holzstütze (5) zur Abstützung einer
weiteren Geschossdecke (2, 4), wobei ein Holzbau-
teil des mindestens einen Holzbauteils der Ge-
schossdecke ein Stützenkopf (6) zur Einleitung der
Kräfte der Geschossdecke (2) in die untere Holzstüt-
ze (5) ist, wobei der Stützenkopf (6) auf der unteren
Holzstütze (5) aufliegt, und die obere Holzstütze (5)
sich direkt auf der unteren Holzstütze abstützt.

15. Geschossdecke aufweisend eine Schichtung min-
destens zweier paralleler Holzschichten (12, 13),
wobei die oberste Holzschicht der Geschossdecke
(2) eine erste Hauptfaserrichtung (14) und die un-
terste Holzschicht der Geschossdecke (2) eine sich
von der ersten Hauptfaserrichtung (14) unterschei-
dende zweite Hauptfaserrichtung (15) aufweist.
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